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468 CHAUKEN

Diesen Chauken legt Spartian im Did. Julian. 1 einen slreifzug

ins römische gebiet bei: Belgicam sancte et diu rexit. ibi Cauchis

Germaniae populis, qui Albim fluvium accolebant, erumpentibus resti-
tit tumultuariis auxiliis provincialium. Dem Claudian erscheinen sie als

anwohner des Rheins (Stilich. 1, 225):

ut jam trans fluvium non indignante Cauco

pascat Belga pecus.

ein andermal aber heiszt es de IV cons. Honor. 450

venit accola silvae

Bructerus hercyniae, latisque paludibus exit
Cimber, et ingentes Albim liquere Cherusci,

671 so dasz auf solche dichterische angaben gar kein gewicht zu legen

und der Chauken name seit jener erwähnung bei Spartian unter allen
lateinischen Schriftstellern wie in den annalen des mittelalters verschol

len ist.

Er lebt aber noch in der ags. poesie. die gesänge XVI. XVII.

XXXV und XL des Beovulf berühren friesische sage von einem krieg

zwischen Dänen und Friesen, wo zwei volkssagen angeführt werden,
die sich beide auf die Chauken beziehen lassen. Hildbürh, des friesi

schen herschers Finn Folcvaldan sunu (vgl. ags. Stammtafeln s. XII.

XIII) gemahlin heiszt 2146 Ilöces dohtor, und dieser Höc eignet sich

als ein den Friesen verwandter fürst ganz fitr den namen Chaucus,

dessen sinn ich hernach untersuche*, im cod. exon. 320, 14 wird

ferner gemeldet, dasz Hnäf über die Ilöcingas berschte, diese sind nach-

kornmen des IIöc, und derselbe Ilnäf (= altn. Hnefi, ahd. Ilnab,

Graff 4, 1126 Nebe f. Hnebe, Graff 2, 996) tritt gerade in jenen

liedern des Beovulf 2132. 2222, aber auf seite der Dänen gegen die

Friesen auf, was Verwirrung scheint, dem namen Ilöcing entspricht

der ahd. Huochingus (Pertz 2, 590.) Auszerdem nennt das Beovulf-

lied in zwei andern stellen den volksnamcn Ilugas, nemlich z. 5000

einen hehlen Däghrefn (ahd. Tachraban) Huga cempa (Hugorum heros)
und 5824 ff. ist erzählt, wie die Ilugas ein schweres geschick traf,

als die Iletvare ihren fürsten Ilygeläc erschlugen, dies wichtige Zeug

nis wurde schon oben s. 591 ausgehoben und scheint sich viel eher

auf einen mythus, als ein geschichtliches ereignis zu beziehen, das mit

unrecht von Gregoriüs turon. daraus gebildet wurde, hier geht uns

blosz der name an, offenbar tragen die Ilugas und Ilygehic denselben;

wandeln aber die fränkischen annalisten diesen Ilygeläc oder Ilugleikr

675 in Chochilaicus, so klingen auch die Ilugas, altfränkisch Chochas ?

U-oV &amp;,4^7 wieder an die Chauci an**.

* auch die langob. namen Hildehöc und Gudehöc bei Paulus diac. 1, 18

(im prolog des gesetzes Childehoc und Godehöc) gehören hierher; den letzten
halte ich für den burgundisclien Gundioch, Gundiac. statt Childehoc eine hs.

Scildehoc. Graff hat die ahd. namen Alphöh, Chunihöh.

** die zu beginn des eilften jh. niedergeschi'iehnen annales quedlinburgenses
nennen den fränkischen Theodorich, der mit Irminfrid und Iring zu schaffen

hatte, Hugotheodoricus (Pertz 5, 31) und gehen an: Hugotheodoricus iste dicitur,.


